
	  
	  
	  
	  
Schützenswerte	  Kulturlandschaftstypen	  der	  Schweiz	  
	  
Der	  Katalog	  der	  charakteristischen	  Kulturlandschaften	  der	  Schweiz	  (Rodewald	  et	  al.	  2014)	  führt	  
insgesamt	  39	  Kulturlandschaftstypen	  auf.	  In	  Anlehnung	  an	  die	  naturschutzfachliche	  Bewertung	  der	  
Landschaften	  in	  Deutschland	  (BfN	  2012)	  kann	  für	  die	  Schweiz	  grundsätzlich	  folgende	  
Kategorisierung	  nach	  Schutzwürdigkeit	  abgeschätzt	  werden	  (Abbildung	  1):	  	  
	  

• Als	  besonders	  schutzwürdig	  sind	  Kulturlandschaften	  zu	  bezeichnen,	  die	  nur	  in	  geringen	  
regionalen	  Flächenanteilen	  auftreten	  und	  eine	  starke	  Gefährdung	  aufweisen;	  

• Als	  schutzwürdig	  sind	  Kulturlandschaften	  zu	  bezeichnen,	  die	  in	  grösseren	  und	  mittleren	  
regionalen	  Flächenanteilen	  auftreten	  und	  eine	  starke	  Gefährdung	  aufweisen;	  

• Als	  gering	  schutzwürdig	  sind	  Kulturlandschaften	  zu	  bezeichnen,	  die	  in	  grösseren	  und	  
mittleren	  regionalen	  Flächenanteilen	  auftreten	  und	  eine	  geringe	  Gefährdung	  aufweisen;	  

• Als	  Landschaften	  von	  geringer	  Bedeutung	  sind	  Kulturlandschaften	  zu	  bezeichnen,	  die	  in	  
mittleren	  bis	  grösseren	  regionalen	  Flächenanteilen	  auftreten	  und	  grosse	  Defizite	  in	  den	  
Landschaftsqualitäten	  aufweisen.	  

	  
Im	  Einzelfall	  können	  Kulturlandschaftstypen	  allerdings	  abweichend	  eingestuft	  werden.	  
	  
Abbildung	  1:	  Klassierungsmatrix	  für	  Kulturlandschaftstypen	  anhand	  von	  Defiziten,	  Gefährdung	  und	  
Flächenanteilen	  (Rodewald,	  Zbinden	  2018;	  adaptiert	  nach	  BfN	  2012).	  
	  
      
Defizite in der 
Landschaftsqualität 
 

 
Grosse Defizite  

 
Geringe Defizite 

       
Gefährdung  
----------------------- 
Flächenanteile 
 

Keine Gefährdung 
(mehr) 

Geringe 
Gefährdung Starke Gefährdung 

 
Grössere regionale 
Flächenanteile 

 
Geringe Bedeutung 

 
Gering 

schutzwürdig 

 
Schutzwürdig 

 
Mittlere regionale 
Flächenanteile 

 
Geringe Bedeutung 

 
Gering 

schutzwürdig 
 

 
Schutzwürdig 

 
Geringe regionale 
Flächenanteile 
 

 
Gering 

schutzwürdig 
 

 
Schutzwürdig 

 
Besonders 

schutzwürdig 



	  
	  

	  

2	  

Kategorisierung	  der	  schweizerischen	  Kulturlandschaftstypen	  nach	  Schutzwürdigkeit	  
	  	  
Bewertung	  	   Kulturlandschaftstyp	  

Wytweidelandschaften / Waldweidelandschaften 
Wildheulandschaften 
Moorlandschaften 
Kleingewässerlandschaften mit Industrievergangenheit 
Historische Kulturlandschaften von baukulturellem 
Wert 
Wiesenwässerungslandschaften 
Hangberieselungslandschaften 
Alleenlandschaften 
Sakrallandschaften 
Historische Verkehrsinfrastrukturlandschaften 

Besonders	  schutzwürdig	  

Campagna 

Selvenlandschaften 	  
Sekundärwildnislandschaften 
Obstwiesenlandschaften 
Heckenlandschaften 
Alplandschaften 
Mosaiklandschaften mit Wald-Offenland Muster 
Agrarlandschaften mit hoher Struktur- und 
Nutzungsvielfalt 
Flusslandschaften 
Seenlandschaften 
Streusiedlungslandschaften 
Ländliche Dorf- und Weilerlandschaften 
Stadtlandschaften 
Terrassenlandschaften 

Schutzwürdig	  

Maiensässlandschaften 
Waldlandschaften	  
Reblandschaften 
Intensive Grünlandlandschaft 
Meliorationsgeprägte Agrarlandschaften 
Gewässerkorrektionslandschaften 
Verkehrsinfrastrukturlandschaften 
Energieinfrastrukturlandschaften 

Gering	  schutzwürdig	  

Tourismusinfrastrukturlandschaften 
Periurbane Agrarlandschaften 
Periurbane Siedlungslandschaften 
Suburbane Siedlungslandschaften 
Kontur- und kontrastreiche 
Transformationslandschaften 
Gewerbelandschaften 

Landschaften	  von	  geringer	  Bedeutung	  

Militärinfrastrukturlandschaften 
	  
Quellen:	  	  
Bundesamt	  für	  Naturschutz	  (BfN).	  2012.	  Naturschutzfachliche	  Bewertung	  der	  Landschaften	  in	  Deutschland.	  	  
Rodewald,	  Raimund;	  Schwyzer,	  Yves;	  Liechti,	  Karina.	  2014.	  Katalog	  der	  charakteristischen	  Kulturlandschaften	  der	  
Schweiz.	  Grundlage	  zur	  Ermittlung	  von	  Landschaftsentwicklungszielen.	  Bern.	  
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